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Die bulturhistorische Bedeutung der Quatember
Es versteht sıch VO  . selbst, da regelmäfßige Termine, die VO der Kirche

Jahrhunderte hındurch Streng beachtet wurden W1€e die Quatember, auch
auf das kulturelle und wiırtschaftliche Leben der Menschen großen Einflufßß
haben muften. Dıiıesen Aspekt hat Ludwig Fischer austührlich beschrieben*
und auch ach ıhm wurde 1n kulturgeschichtlichen Publikationen immer wI1e-
der auf diese Bedeutung der Quatember hingewıiesen>>. Darum sel aer auf-
merksam gemacht auf die vieltältigen Namen für die Quatember, die reiche
Einblicke 1ın die Geschichte, die vorchristlichen Religionen un: 1in die Sprach-
entwicklung der verschiedenen Völker gewähren. Die Fastenvorschritften die-
ser Tage haben nıcht LLUT die Speiseordnungen, sondern darüber hınaus eınen
weıten Bereich der Lebensgestaltung beeinflufßt, sowohl 1n den Klöstern W1e€e
auch 1n der Lajenwelt. Die Quatember bevorzugte Termine für Wall-
ahrten und Prozessionen, wobel bei letzteren VOTr allem das Erntemotiv mMi1t-
spielte. Im Rahmen der Fürbitte für die Verstorbenen erscheinen die Qua-
tember als markante Termine, denen 1n diesem Anlıegen Gebete un! Mes-
SCH gehalten wurden. Bemerkenswert 1st die Verbindung VO  n Lıturgie und
Nächstenliebe, die sıch diesen Tagen deutlich darstellt: Besondere Gaben
tür die Armen, Geldspenden und Speisungen haben 1er ebenso ıhren Platz
WI1e die s 103°4 ‚,Seelbäder‘‘, VO Beguüterten gestiftete Bademöglichkeiten für die
Armen, durch die Ianl se1ın ‚‚Seelenheıil“‘ sıchern suchte, eın Phänomen,
das 1im Rahmen des reichentwickelten muittelalterlichen Badewesens erhebliche
Bedeutung hatte.

Im bürgerlich-sozialen Bereich begegnen die Quatember als wichtige Ter-
mıne für das ZgEsSAMTE Vereinswesen, VOT allem für Zünfte und Bruderschaften,
deren regelmäßige Versammlungen und Amterwahlen j1er statttanden. Die
Handwerker mulfsten den Quatember ıhre Steuern bezahlen und iın den
Gemeinden wurden nıcht I1UTr die Wahlen durchgeführt, sondern ebenfalls
Steuern un Abgaben erhoben un Gehiälter ausbezahlt SOWI1e Markttage un
Visıtationen gehalten, wobe!l die Schulvisıtationen besonders HELHIiCH sınd.
Darüber hınaus erlangten die Quatember 1im Bereich der Mythologie und des
Aberglaubens große Bedeutung: Hexen und Unholde gehen iın diesen Näch-
ten u das wiılde Heer, ‚, Femper* geENANNT, beunruhigt die Menschen.
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Wenn WIr uns Schlufß diese rage stellen, mussen WIr unls zunächst

och einmal auf den Inhalt der Quatember besinnen. Bıtte eıne gute Ernte
und Erntedank: Gebet, Fasten, Bufe und geistige Erneuerung, bereichert
durch das Motıv der Geistsendung Pfingsten; Vorbereıtung auf die Feıier
der Menschwerdung; schließlich Termin tür die Ordinationen: das haben WIr
als ıhre Inhalte festgestellt. Brauchen WIr AZu och die Quatember? Man
wird ehrlicherweise mussen, dafßß viele dieser Motive inzwischen in an-

derer Weıse beachtet und praktıizıert werden, 1im allgemeinen zeıtgema-
ßer, das heißt besser angepaßt die heutige Lebensweıse un Kalenderord-
nNnung

Die Aufteilung des Erntegedankens auf die Erntezeıten der verschiedenen
Früchte 1St uns, wenn WIr einmal VO den anders akzentulerten Winzertesten
absehen, aum och bekannt. Wır teiern einmal 1m Jahr das Erntedanktest,

dem WI1r nıcht LLUTLTE für die Früchte des Feldes, sondern auch für den Lrtrag
anderer Arbeiten und all unseIrI«cs Wirkens Gott ank Das Gebet für
die kommende Ernte hat den Bıttagen seınen Platz, die heute ebenfalls in
einer Krise stecken und weiterhin nıcht mehr oder nıcht genügend beachtet
werden, als se1 eıne ZuULE Wirtschaftsordnung, die WIr übrigens weltweıt och
längst nıcht haben, schon genügend.

Der Forderung ach Bufe un regelmäßger geistlicher Erneuerung sollen
die vierzigtägıge Fastenzeıt und die liturgisch neugestaltete fünfzıgtagıge Pen-
tekoste VON Ostern bıs Z Pfingstiest dienen und er ware 1Ur wünschen,
da{fß diese ‚‚heuige eıt  CC VO den Gläubigen recht verstanden un aNgCNOIN-
1091401 wiırd. In der evangelıschen Kıirche hat sıch der Bufs- und Bettag Aaus der
alten Quatemberteier entwickelt, den WIr in gewißem Sınn als Gegenstück der
in der katholischen Kırche stärker beachteten Fastenzeıt betrachten dürfen.
Der Vorbereitung auf die Feıer der Menschwerdung ıll der erneuerte und
erstmals 1n der Liturgiegeschichte voll ausgestaltete Advent dienen, dem dar-
ber hınaus als zweıter inhaltlıcher Schwerpunkt die eschatologisch gepragte
Erwartung des zweıten Kkommens Christı aufgegeben 1St Dıie heiligen Weıihen
sınd längst von den Quatembertagen abgerückt un! werden den verschıe-
densten plausıblen und auch wenıger plausiblen Terminen gespendet und
das Gebet geistliche Berute hat eınem der Sonntage in der Osterzeıt e1-
NenNn besonderen Platz erhalten. uch die mıiıt den Quatemberfeiern einst VeEI-

bundenen Werke der Carıtas haben längst eıne andere Verwirklichung gefun-
den, seıen 6S die großen pastoralen Werke Advenıinat und Missıo, die Aktıon
Mısereor, die in besonderer Weıse VO der Weltverantwortung der Christen
Zeugnıs 1Dt, die jährlich zweimalıge Caritas-Sammlung der das Freıtagsop-
ter Manche dieser Aktionen Sind, Ww1e€e auch einst, CN mı1ıt der Liturgıie MOI:>-

bunden un schlagen die Brücke zwischen Gottesdienst und Alltag.



Von da aus gesehen könnten WIr also die Quatember als erledigt betrach-
Ffe  - Wır könnten S1e als eın Element der Liturgıie und des christlichen Lebens
ansehen, das sıch A vorchristlichen jüdıschen und heidnischen Wurzeln
entwickelt at, eıne ınteressante Geschichte hatte, viele Aufgaben ertüllte,
heute aber durch andere Formen längst abgelöst 1St.

uch die Editio typıca des Missale Romanum enthält keıine Mef{(-
formulare tür Quatember mehr. och die ‚,‚Grundordnung des Kirchenjahres
und des Kalenders‘‘ VO 1969 zeıgt sıch den Quatember- w1e auch den Bıttagen
gegenüber offen>®. Es heißt OFt: An diesen Tagen ‚,betet die Kırche für
mannıgfache menschliche Anlıegen, besonders für die Früchte der Erde un!
für das menschliche Schaften; auch eıgnen sıch die Tage für den öffentlichen
Dank‘‘ Niähere Bestimmungen werden nıcht getroffen, vielmehr wird die
Eınzelregelung den PBischofskonferenzen überlassen mıiıt der Begründung:
‚,‚damıt die Atf- und Quatembertage den unterschiedlichen örtliıchen un
menschlichen Gegebenheıten auch tatsächlich entsprechen‘““. Dazu gehören
dıe Bestimmungen des Termins, die rage der jeweiligen Dauer eın Tag
oder mehrere Tage un die Häufigkeıt ihres Begehens 1m Laute des Jahres
ebenso WwW1e€e die Schaffung geeigneter Meßtormulare, VO denen das He eut-
sche Meßbuch iınzwiıschen deren vier, Je eınes für die einzelnen Termine, ent-

hält>7.
Bedeutet dieses, WE auch 7zurückhaltende Ja Z.UT Feıer der Qua-

tember auch für die Zukunft eıne Halbherzigkeıt: 11n ann mıiıt ıhr nıchts
mehr antangen, möchte s$1e aber auch nıcht ausdrücklich abschatten? Das ist
kaum anzunehmen, WenNnn 111a die klare Lösung anderer schwieriger Pro-
bleme der liturgischen Neuordnung betrachtet. Eher könnte Ina  n eınen Ver-
gleich ZUuUr neugeschaffenen Liturgıie der ‚,Eingliederung Erwachsener 1n die
Kırche“‘ zıehen, dıe ebenfalls mangels genügender Erfahrungen och sehr
bestimmt, offen un entwicklungsfähig ISt; die eınen gewıssen Angebots-
charakter besitzt und Erfahrungen ammeln möchte.

Darum wollte Ianl 6S auch be] den Quatember den einzelnen Ortskirchen
überlassen, die Sache anzugehen. Im offiziellen Kommentar ZUT Ord-
NUung des KirchenJjahres heißt 6r AIn unserer Zeıt, ın der alle Menschen die
großen Probleme des Friedens, der Gerechtigkeıit un des Hungers deutlich
spuren, sollten die regelmäßig mı1ıt den vier Jahreszeıten wiederkehrenden
Übungen der Bufe un der christlichen Liebestätigkeit wieder ihren ur-

sprünglıchen Wert bekommenS8.“ Dıi1e Bischofskonterenzen des deutschen
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Sprachgebietes haben Je für sıch Vorschläge erarbeıtet, w1e€e die Quatember SC116
staltet werden könnten. Dabei verbinden sıch mehr spirıtuelle Aufgaben w1e
Gebet und Bufe mıiıt solchen, die mehr auftf die Offentlichkeit hın ausgerichtet
sınd W 1e geistliche Berufe, Gemeindearbeıit, dSorge für die Hungernden, ÖOf-
fentlichkeitsarbeıit der Kırche oder Massenmedien.

Hıer begegnen WIr Vorschlägen, die eın orofßes Arbeitsteld abzeichnen. Der
ezug dieser Aufgaben den Quatemberteıiern liegt darın, dafß 65 ertfah-
rungsgemäfßs richtig SE derartıge Aufgaben mıt testen Termınen verbinden
un S1e 1n regelmäfßiger Folge ımmer wıeder anzugehen. ‚,‚Eingewurzelte
Termine sınd Aaus sıch eın Anlaß un bringen die Menschen in Bewegung>.66
So könnten 1m Lauf des Jahres Schwerpunkte entwickelt werden, die NOL-

wendıge Aufgaben der Gemeinde eriınnern un: ıhrer Lösung aNnrecgch. (3e-
rade ach dem Umbruch der Jüngsten Vergangenheit besteht weıthın der Eın-
druck, da{fß derartige Aufgaben oft dem Zufall überlassen oder überhaupt
nıcht aNgCHANSCH werden. Zu denken ware 1er ELTW eın klares Programm
der Jahresarbeit und der Gottesdienstgestaltung in eıner Gemeinde. 4M eın
solches vorzulegen und die Gemeıinde dafür gewınnen, etwa 1in eiıner Ge-
meıinde- oder Pfarrversammlung, ware der Termin der Herbstquatember, also
der Begınn der Wınterarbeıt, der rechte Zeitpunkt.

Schon daraus ergıbt SICH. da{fß nıcht NUr Gottesdienste denken ist:
sondern Veranstaltungen verschiedenster Art,; die gegebenenfalls weıt aus-

greiten können. Be1l den Gottesdiensten 1st nıcht 1Ur die Me(Mteier den-
ken, weıl siıch immer deutlicher zeıgt, W 1€ nachteilig 65 1St, WEeNNn die Messe
der einzıge Gottesdienst eiıner Gemeinde 1St un! ımmer mehr A yA3l wird! In
vielen unserer Gemeinden MUu: zudem der ‚; Kerngemeinde“ mehr Beachtung
geschenkt werden, für die der wıiederbelebte Quatembertermin eıne echte gel-
stige Erneuerung bringen könnte.

In diesem Sınn wırd INan aum bestreıten können, da{fß die Quatember auch
heute och zeıitgemäfßs sind; oder richtiger: da{fl sS1e wiıeder zeitgemäfß werden
können, WEeNn WIr AS; W as 1ın unseren Gemeinden tun 1St, richtig anpak-
ken
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